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LIEBE LESERINNEN UND LIEBE LESER,

der gestiegene Gesamtumsatz von rund 2,3 Milliarden Euro im Jahr 2020 zeigt die beeindruckende 
Leistungsfähigkeit der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung Baden-Württemberg. 
Und das unter durch Corona erschwerten Bedingungen.

„Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen“ – dieser Gedanke 
von Antoine de Saint-Exupéry leitet uns. Wir sind auf einem sehr guten Weg, das Energie- und 
Klimaschutzkonzept für unsere landeseigenen Liegenschaften umzusetzen – mit dem Ziel einer 
klimaneutralen Landesverwaltung. Wir sanieren energetisch und erstellen moderne Neu- und 
Umbauten mit maßgeschneiderten Konzepten für die künftigen Nutzerinnen und Nutzer. Beim 
Ausbau von Photovoltaikanlagen auf landeseigenen Gebäuden nehmen wir unsere Vorbildfunk
tion wahr. Weiter tun wir viel dafür, Artenvielfalt zu schützen und Biodiversität zu fördern. 

So etwa beim Schutz unserer historischen Parks und Gärten vor der Klimaerhitzung: Unsere 
Fachleute forschen und agieren weltweit, um unsere von Trockenheit bedrohten Bäume zu 
erhalten und bei Neuanpflanzungen klimaresistente Setzlinge auszuwählen. Im Schlossgarten 
Schwetzingen etwa half ein Trüffelhund dabei, die unterirdisch wachsende Sommertrüffel zu finden. 
Diese steht in Symbiose mit den Wurzelsystemen des historischen Baumbestands im Schlossgarten. 
Erkenntnisse aus diesen Untersuchungen halfen den Fachleuten bei ihrer Arbeit.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung 
Baden-Württemberg danke ich für ihren unermüdlichen Einsatz, für ihre Tatkraft und Professio-
nalität bei der Umsetzung der vielfältigen Liegenschafts- und Bauprojekte unseres Landes.

Dr. Danyal Bayaz 
Minister für Finanzen des Landes Baden-Württemberg
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LIEBE LESERINNEN UND LIEBE LESER,

Corona bestimmt seit nunmehr Frühjahr 2020 unseren privaten und beruflichen Alltag. So wurde auch die 
Staatliche Vermögens- und Hochbauverwaltung Baden-Württemberg vor große Herausforderungen gestellt. 
Wir haben diese Herausforderungen als Chance begriffen und wichtige Weichenstellungen in Richtung 
Digitalisierung und flexibles Arbeiten vorgenommen, die unsere Verwaltung zukunftsfähiger und krisenfester 
gemacht haben. 

Der aktuelle Geschäftsbericht zeigt eindrucksvoll, dass es der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung 
auch unter den Bedingungen einer weltweiten Pandemie gelungen ist, anspruchsvolle Projekte in allen Fachbe-
reichen hervorragend umzusetzen. Für den Bereich Baumanagement wird dies durch die Vielzahl an prämierten 
Baumaßnahmen deutlich.

Genannt seien drei mit der Hugo-Häring-Auszeichnung 2020 prämierte Bauwerke: Der Neubau für die John 
Cranko Schule in Stuttgart, der raffiniert an die bestehende Topographie angepasst wurde. In unmittelbarer 
Nähe, direkt an der Stuttgarter Kulturmeile, ist mit der Erweiterung der Württembergischen Landesbibliothek 
ein vielschichtiger Beitrag zur Entwicklung der Innenstadt gelungen. Im Bereich der Funktionsbauten sticht 
der Neubau der Halle 01 am Heeresflugplatz in Niederstetten hervor. Die Lagerhalle für Helikopterteile setzt 
durch Leichtigkeit, Tageslichtbeleuchtung und eine ungewöhnliche Textur Akzente. 

Mit Ausgaben von mehr als 1 Milliarde Euro für Baumaßnahmen des Landes und 379 Millionen Euro 
für Baumaßnahmen des Bundes wurden im Jahr 2020 weitere Höchstwerte erreicht. Dieses hervorragende 
Ergebnis ist nur mit einer gut aufgestellten, hoch motivierten und fachkundigen Verwaltung rund um die 
Immobilien des Landes möglich.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung 
Baden-Württemberg für ihr großes Engagement und ihre hohe Leistungsbereitschaft in dieser besonderen Zeit. 

Ministerialdirigent Prof. Kai Fischer
Ministerium für Finanzen Baden-Württemberg
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 BLICK ZUR SEITE 
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Kultur spielt in Baden-Württemberg eine 

große Rolle. Zahlreiche renommierte private 

und öffentliche Institutionen zeugen davon. 

Um am Puls der Zeit zu bleiben, investiert 

das Land kontinuierlich in seine Kulturstät-

ten. Ein Blick zur Seite zeigt, dass dabei 

stets hohe Erwartungen erfüllt werden müssen.

 AUF DEN PUNKT GEBRACHT 

„Eine persönliche Herausforderung bei der 
Umsetzung bestand darin, …

Tobias Kölbl, Projektleiter 
Amt Stuttgart

… die Leistungen aller Projektbeteiligten so 
zu vernetzen, dass das Gesamtergebnis die 

Summe der einzelnen Beiträge übertrifft. Im 
Ergebnis steht ein herausragender Beitrag zur 

Baukultur, der an prominenter Stelle das 
Stadtbild Stuttgarts auf Jahrzehnte prägen 
wird, und gleichermaßen eine exzellente 
Ausbildungsstätte, in der die John Cranko 
Schule sich als eine der weltweit führenden 

Ballettschulen entfalten kann.“
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Kulturstätten bauen:
Umgebungssensibel und herausragend

 BLICK ZUR SEITE 

Tanz und Architektur auf Spitzenniveau: Der Neubau der John Cranko Schule erhielt eine Hugo-Häring-Auszeichnung 2020.
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Kulturstätten können sehr unterschiedlich 
aussehen. Manche sind auf den ersten Blick als 
solche zu erkennen: Sie wurden dafür geschaf-
fen, Raum für Inspiration, Kunst und Unterhal-
tung auf einem hohen, im Idealfall internatio-
nal beachteten Niveau zu bieten. Sie haben das 
Zeug dazu, ein Stadtbild auf Jahrzehnte hin zu 
schmücken und zu prägen. Sie sind Image- und 
Standortfaktoren, für die Öffentlichkeit bestimmt 
und oft von der öffentlichen Hand finanziert.  
Aus diesem Grund ist es herausfordernd, sie zu 
planen – jedes Konzept wird von Medien und 
Gesellschaft diskutiert, jeder Baufortschritt 
beobachtet. Eine weitere Herausforderung bei 
der Planung ist, dass Kulturstätten nicht nur 
Standards wie Energieeffizienz, Brandschutz, 
Rettungswege etc. erfüllen, sondern auch 
hohen architektonischen Ansprüchen genügen 
müssen. Ziel ist es, den vorhandenen Raum 
perfekt auf die Bedürfnisse und Notwendigkei-
ten der zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer 
zuzuschneiden und durch die Gestaltung 
dafür zu sorgen, dass sie sich möglichst gut 
entfalten können. Die Kulturschaffenden  
sollen sich darin ebenso wohlfühlen, wie  
auch Besucherinnen und Besucher.

Die Staatliche Vermögens- und Hochbauver-
waltung (VBV) hat im Jahr 2020 diverse Kul-
turstätten erfolgreich fertiggestellt. Sie sind in 
ihrer Bestimmung, ihrem Auftritt und in ihrer 
Wirkung äußerst unterschiedlich. Doch eines 
haben sie gemeinsam: Sie verbinden praktische 
Aspekte mit Freiräumen.

NEUBAU: JOHN CRANKO SCHULE DER 

WÜRTTEMBERGISCHEN STAATSTHEATER

Nicht nur das Stuttgarter Ballett gehört zu den 
besten Kompanien weltweit, auch die 1971 
gegründete John Cranko Schule gilt als eine 
der renommiertesten Ballett-Ausbildungsstätten 
der Welt. Bis zum Umzug in den Neubau war 
die Schule in einem ehemaligen Druckerei-
gebäude untergebracht. Dieses konnte den 
hohen Anforderungen immer weniger gerecht 
werden, weswegen das Land Baden-Württem-
berg im Jahr 2011 einen Wettbewerb für den 
Neubau durchführte. Zwischen dem Baubeginn 
und der Einweihung der neuen Schule lagen 
rund fünf Jahre Bauzeit. Das Gebäude, das 

sich städtebaulich und topographisch perfekt 
in das Hanggrundstück einpasst, kostete rund 
60 Millionen Euro.

Ästhetisch, räumlich und technisch wird der 
spektakuläre Neubau sowohl der Reputation 
der John Cranko Schule als auch den Bedürf-
nissen der Tänzerinnen und Tänzer gerecht 
und bietet zudem beste Bedingungen für den 
künstlerischen Nachwuchs aus aller Welt. Das 
Gebäude verfügt auf 6.100 Quadratmetern 
Nutzfläche über individuell zugeschnittene 
Räume mit einer Probebühne, acht Ballett-
sälen sowie Bereichen für Gymnastik, Trai-
ning und Physiotherapie. Zudem gibt es ein 
Gesundheitszentrum, eine Kantine und ein 
Internat für 80 Schülerinnen und Schüler.

Durch die hohen Ansprüche waren Planung 
und Bau des Großprojekts äußerst komplex. 
Eine zusätzliche Herausforderung stellte das 
Baugrundstück in prominenter Halbhöhenlage 
an der Stuttgarter Kulturmeile dar: Zwischen 
dem untersten der insgesamt fünf treppenar-
tig gestaffelten Bauriegel und dem obersten 
musste eine Differenz von 21 Höhenmetern 

überwunden werden. Immer wieder galt es,  
individuelle Lösungen für auftretende Heraus-
forderungen zu entwickeln und umzusetzen. 
Dass sich der terrassenförmige Neubau heute so 
elegant an den Hang schmiegt, ist das Ergebnis 
von minutiöser Vorbereitung und harter Arbeit – 
also genau wie beim Ballett selbst.

Die Hanglage war eine Herausforderung für die Planerinnen und Planer.

Werfen Sie einen 
Blick hinter die 
Kulissen: Über 
diesen QR-Code 
gelangen Sie zu  
drei Kurzfilmen  
und mitten in das 
eindrucksvolle 
Gebäude der John 
Cranko Schule.
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WÜRTTEMBERGISCHE LANDESBIBLIOTHEK

STUTTGART ERWEITERT

Die 1756 gegründete Württembergische 
Landesbibliothek (WLB) ist eine der ältesten 
öffentlichen Bibliotheken Deutschlands und 
die größte wissenschaftliche Bibliothek in 
Baden-Württemberg. Nach fünf Jahren Bauzeit 
und Investitionen von rund 60 Millionen Euro 
steht der WLB nun der notwendige Raum zur 
Verfügung, um von einer Magazin- auf eine 
Freihandbibliothek umzustellen: Nutzerinnen 
und Nutzer, die Bücher und andere Medien 
bisher im Magazin bestellen mussten, können 
sich jetzt selbst im Freihandbereich bedienen.
Sowohl architektonisch als auch städtebaulich 
trägt der Erweiterungsbau dazu bei, die Stutt-
garter Kulturmeile aufzuwerten. Selbstbewusst 
steht er direkt an der Konrad-Adenauer-Straße, 
gibt der WLB damit ein Gesicht Richtung In-
nenstadt und dem Straßenraum eine Fassung. 

Neues architektonisches Highlight an der Stuttgarter Kulturmeile: der Erweiterungsbau der Württembergischen Landesbibliothek.

Der WLB-Neubau beherbergt neue Lesesäle mit 390 vernetzten Arbeitsplätzen.
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Durch die Zusammenwirkung von Neu- und 
Altbau entsteht ein attraktiver „Bibliotheks-
platz“. Von dort aus führt eine großzügige 
Treppenanlage hinunter zur Konrad-Adenauer- 
Straße. Die schlichte Gestaltung des Baukörpers  
nimmt sich gegenüber dem Altbau bewusst 
zurück. Wegen des reichen und vielschichtigen 
Beitrags zur Innenentwicklung der Stadt erhielt 
der Erweiterungsbau eine Hugo-Häring-Aus-

zeichnung 2020. 

Neben einem Vortragssaal und Büros beher-
bergt der Bau neue Lesesäle mit 390 vernetzten 
Arbeitsplätzen. Eine geräumige Cafeteria im 
Erdgeschoss, die neuen Büchermagazine in den 
Untergeschossen und die Tiefgarage runden das 
Raumprogramm ab. Die moderne Gebäude-
technik verbirgt sich – unsichtbar für Besuche-
rinnen und Besucher – im Gebäudeinneren: 
Eine digital gesteuerte Buch-Förderanlage trans-
portiert ohne manuelle Unterstützung Bücher 
und andere Medien quer durch die Bibliothek. 
Der Heiz- und Kühl-Energiebedarf wird fast 
vollständig umweltfreundlich durch Geother-
mie und Wärmerückgewinnung gedeckt.

Ein Teil der Arbeitsplätze gestattet einen Blick über die Stuttgarter Innenstadt.  
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 BLICK ZUR SEITE 

Modernisierung mitgestalten:  
Bauen für die Bundeswehr

„AKTIV. ATTRAKTIV. ANDERS.“

„Bundeswehr in Führung – Aktiv. Attraktiv. An-
ders.“ – so lautet die Agenda der Bundeswehr, mit 
der sie um Nachwuchs wirbt. Wichtiger Faktor 
im Rahmen dieser Initiative: die Verbesserung 
der Ausstattung der Kasernen. Beispielhaft sind 
hier die Baumaßnahmen an der Robert-Schu-
man-Kaserne in Müllheim. Die VBV hat bereits 
die ersten Unterkunftsgebäude entsprechend 
heutiger Standards, wie zum Beispiel dem der 
Unterbringung in Einzelzimmern, saniert. Auch 
die Außenanlagen können sich sehen lassen, mit 
den neuen Sitzgelegenheiten, Grillplätzen, Wet-
terschutzhütten und überdachten Fahrradabstell-
plätzen. Die Soldatinnen und Soldaten sollen sich 
in ihrer Kaserne auch wohlfühlen dürfen.

Die Staatliche Vermögens- und Hochbauverwaltung (VBV) führt im 

Auftrag des Bundes zivile und militärische Baumaßnahmen durch. 

In 2020 setzten die Projektteams der VBV zahlreiche Bauvorhaben 

der Bundeswehr vor Ort um. Sie alle dienen dem Ziel, die Einrich-

tungen der Bundeswehr modern und zukunftsfähig zu gestalten. 

Prägnante Baukörpergestalt – das neue Sanitätsversorgungszentrum in der 
Robert-Schuman-Kaserne in Müllheim.

Bundesweites Pilotprojekt – die Halle TEP 90 in Bruchsal.

FUNKTIONALE NEUBAUTEN

Neben der Attraktivität steigern die aktuellen 
Baumaßnahmen auch die Funktionalität. Die 
Neubauten sprechen hier eine besonders klare 
Sprache: die unaufdringlich anders gestaltete 
Fassade des neuen Werkstatt- und Lagergebäudes 
und die auffällig anders gestaltete Architektur des 
Sanitätsversorgungszentrums.

Letzteres weist mit seiner Auskragung über der 
Patientenvorfahrt eine besonders prägnante 
Baukörpergestalt auf. Dies unterstreicht die 
wichtige Funktion des Gebäudes: Das neue 
Sanitätsversorgungszentrum sichert die medizi-
nische Versorgung der in Müllheim stationier-
ten Soldatinnen und Soldaten.
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Innenraum mit filigraner Tragstruktur und geschickt platzierten Oberlichtschlitzen – der Neubau Halle 01 Niederstetten.

„Den Nutzern der Halle 01  
Niederstetten war besonders wichtig, …

Brigitte Kretz, Projektleiterin  
Staatliches Hochbauamt Schwäbisch Hall

… dass die Hallenfläche einen Außenbezug erhält, ohne 
sich unerwünscht aufzuheizen. Dafür haben wir den 
Bürotrakt des Obergeschosses mit Oberlichtschlitzen 

versehen, sodass Tageszeiten und Wetterlage  
auch in der Halle spürbar sind.“

 AUF DEN PUNKT GEBRACHT 

BUNDESWEITES PILOTPROJEKT

In die General-Dr.-Speidel-Kaserne in Bruchsal (GDSK BR) 
will die Bundeswehr in den kommenden Jahren insgesamt 
rund 73 Millionen Euro investieren. Der Neubau der Halle 
TEP 90 ist Teil des umfangreichen Modernisierungs- und 
Infrastrukturprogramms für die Liegenschaft auf dem 
Bruchsaler Eichelberg. Nutzer der Halle ist das in der 
GDSK BR stationierte ABC-Abwehrbataillon 750.

TEP 90 steht für Truppenentgiftungsplatz 90, bestehend aus 
Spezialfahrzeugen und mobilen Modulen zur Dekontamina-
tion von Menschen, Material und Fahrzeugen, wie sie zum 
Beispiel auch bei der Tierseuchenbekämpfung zum Einsatz 
kommen. Das Gebäude ermöglicht ein adäquates Warten, 
Verladen und Einlagern der hochmodernen Technik.

Dieses funktionale Spezialgebäude ist auch unter architek-
tonischen Gesichtspunkten bemerkenswert: Das Gebäude 
ist in schlichten Grautönen gehalten. Der bündige Ein-
bau der Oberlichtbänder in die Fassade unterstreicht die 
Einfachheit und Klarheit des Baukörpers. Als bundesweites 
Pilotprojekt für die Unterbringung von weiteren TEP-90-
Elementen setzt die Halle mit ihrem Wiedererkennungs-
wert auch Maßstäbe im ästhetischen Bereich.
 

ARCHITEKTURPREIS FÜR EIN FUNKTIONSGEBÄUDE

Eine hohe technische und architektonische Qualität schließen 
sich nicht aus, sondern sie gehen bestenfalls eine besondere 
Symbiose ein – so auch beim Neubau Halle 01 am Heeres
flugplatz Niederstetten.

Die neue Halle dient insbesondere der Instandsetzung und 
Wartung des neuen Hubschraubers NH90. Ihre ästhetischen 
Merkmale – wie eine als Tarnnetz gestaltete Gebäudehülle 
oder die für die Luftfahrt des 20. Jahrhunderts typischen 
leuchtenden Farben – weisen über den reinen Industriebau 
hinaus. Sie setzen die Gestaltung des Gebäudes in einen beson-
deren Kontext mit seiner Funktion und Geschichte. 

Die Halle 01 Niederstetten erhielt vom Bund Deutscher Archi-
tekten BDA Baden-Württemberg eine Hugo-Häring-Auszeich-

nung 2020.
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„Eine persönliche  
Herausforderung ist es, …

Dr. Moritz Lange, Konservator Archäologie und Projektleitung
Staatliche Schlösser und Gärten Baden-Württemberg 

… ein abwechslungsreiches kultur- und  
naturtouristisches Besuchsangebot  
auf der Heuneburg zu entwickeln,  

um den Gast in die Welt der Kelten  
eintauchen zu lassen, ohne das  
archäologische Bodendenkmal  

zu gefährden.“

 AUF DEN PUNKT GEBRACHT 

Auf der keltischen Heuneburg in 

Herbertingen lebten im 6. Jahrhun-

dert vor Christus mehr als 5.000 

Menschen. Heute ist sie ein Freilicht-

museum und soll als Kelten-Erlebnis-

welt noch bekannter werden. Die 

Vermarktung und Vermittlung 

übernehmen die Fachleute der Staat-

lichen Schlösser und Gärten (SSG).
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Heuneburg präsentieren:
Zentraler Baustein für  
die Keltenkonzeption

 BLICK DAHINTER 

Viele Hundert Fundstätten und viele Tausend Funde aus der Zeit der 

Kelten zeugen von der keltischen Kulturgeschichte, deren Erbe das 

Land Baden-Württemberg stark geprägt hat. Mit einer kulturpoli-

tischen Konzeption will das Land dieses Erbe besser sichtbar machen.  

Die einzelnen Stätten sollen besser vernetzt und zum „Keltenland 

Baden-Württemberg“ entwickelt werden. 

Die Heuneburg ist die älteste Stadt nördlich der Alpen und eine der wichtigsten Hinterlassenschaften der Kelten.
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Zentraler Bestandteil für das Keltenland Baden-Württem-
berg ist eine der bedeutendsten keltischen Hinterlassen-
schaften Europas: die Heuneburg in Herbertingen. Die 
keltische Höhensiedlung, auf einem Bergsporn oberhalb 
der Donau gelegen, ist die älteste Stadt nördlich der 
Alpen. Im 6. Jahrhundert vor Christus, als das antike 
Rom noch ein politisch unbedeutendes Dorf am Tiber 
war, lebten in der Heuneburg rund 5.000 Menschen. 
Kostbare Importe wie Bernstein, Korallen sowie grie-
chische und italische Keramik bezeugen weitreichende 
Handelsbeziehungen. Reiche Bestattungen im Umland 
belegen eine wohlhabende Elite, die auf der Heuneburg 
ihren Sitz hatte. 

Heute ist die Heuneburg ein Bodendenkmal von 
europäischem Rang. Zwischen 1998 und 2001 wurde ein 
Freilichtmuseum mit verschiedenen Rekonstruktionen 
geschaffen. Dieses wird nun zur „Kelten-Erlebniswelt 
Heuneburg“ ausgebaut. Im Frühjahr 2020 wurde die 
Vermarktung und Vermittlung der Heuneburg an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Staatlichen 
Schlösser und Gärten (SSG) übertragen. In einem 
ersten Schritt haben die Expertinnen und Experten 
auf der Homepage vielfältige Informationen rund um 
die Heuneburg zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig 
wurden vor Ort der beliebte Kiosk und sein gastro
nomisches Angebot erneuert. Die Anlage einer 
keltischen Pflanzenwelt und die Einrichtung des 
rekonstruierten Wohnhauses machen das Besuchser
lebnis vor Ort anschaulicher. Die Fachleute entwickeln 
unter Einbindung von Partnern aus der Region beste-
hende touristische Vermittlungsangebote weiter. So 
werden beispielsweise der Audio-Guide und die 
Beschilderungen aktualisiert sowie das Rad- und 
Wanderwegenetz ausgebaut. Durch die Einbindung 
von 60 Hektar Fläche der benachbarten Staatsdomäne 
Talhof entstehen neue naturtouristische Angebote.

Ein wesentlicher Baustein der Erlebniswelt wird der 
Ausbau der bestehenden Gebäude der Staatsdomäne 
sein. Neben einem musealen Bereich sollen hier Räume 
für Gastronomie, für die Landesdenkmalpflege und  
die Staatlichen Schlösser und Gärten neu entstehen. 
So werden die Voraussetzungen geschaffen, dass voraus-
sichtlich ab 2026 die besonders herausragenden Funde 
in einer Dauerausstellung präsentiert werden können.  
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„Die Monumente-App  
bietet die große Chance, …

Frank Krawczyk, Leiter Bereich Kommunikation und Marketing 
Staatliche Schlösser und Gärten Baden-Württemberg 

… die Mauern denkmalverträglich  
zum Sprechen zu bringen und für  
ein tieferes Verständnis für das  

Kulturerbe des Landes zu sorgen.“

 AUF DEN PUNKT GEBRACHT 

Digitalisierung nutzen:
Neue Formate der SSG

 BLICK DAHINTER 

Neben vielfältigen Aktionen in den sozialen Medien lag ein 
Schwerpunkt auf virtuellen Rundgängen. Für den Einsatz im 
Unterricht zu Hause entstanden in Schloss Ludwigsburg kurze 
Videos. Sie sind der erste Baustein eines digitalen Begleitan-
gebots für die Grundschulen in der Region. 

Auch vor Ort hat die digitale Erschließung der Monumente 
große Fortschritte gemacht. Dank virtueller Rekonstruktionen 
können verschwundene historische Situationen für die Besu-
cherinnen und Besucher erlebbar gemacht werden. Darüber 
hinaus wird ein Multimedia-Guide vorbereitet, der ab 2022  

in den SSG-Monumenten zum Einsatz kommen soll. Mit-
hilfe einer „Monumente-App“ können die Gäste ihren 
Besuch vor Ort entsprechend ihrer persönlichen Interessen  
und Bedürfnisse gestalten.

Zudem profitieren bestimmte Gruppen von Besucherinnen 
und Besuchern mit besonderen Anforderungen von der 
Digitalisierung: So stehen seit 2020 auf den Internetseiten 
der SSG für Menschen mit Einschränkungen zahlreiche neue 
Seiten mit maßgeschneiderten Angeboten in Leichter Sprache 
und in Gebärdensprache zur Verfügung. 

Wegen der Corona-Pandemie mussten die insgesamt 62 historischen Monu-

mente des Landes, für die die Staatlichen Schlösser und Gärten (SSG) verant-

wortlich sind, zeitweise geschlossen werden. Da Vor-Ort-Besuche über große 

Zeiträume nicht möglich waren, haben die Beschäftigten der SSG neue digitale 

Formate entwickelt, um die Kulturobjekte zu den Menschen zu bringen.

Durch virtuelle Rundgänge oder Apps können historische 
Monumente trotz Corona-Pandemie besucht werden.
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Sammlungen vervollständigen:  
Noch authentischere Kulturdenkmale

 BLICK DAHINTER 

Vor jedem möglichen Ankauf müssen die 
exakte Herkunft und die sichere Zuschreibung 
verlässlich nachvollziehbar sein. Wenn dann 
der Erwerb eines neuen Glanzstücks aus der 
Geschichte des Monuments gelingt, ist dies 
ein umso größeres Glück: Das Kulturdenkmal 
hat wieder ein Stück Authentizität und histo-
rische Vollständigkeit hinzugewonnen. Schloss 
Mannheim etwa kann nach einer aufsehener-
regenden Auktion eine Standuhr präsentieren, 
die wohl eine direkte Auftragsarbeit für den 
Kurfürsten Carl Theodor war. Um 1745 schuf 
der kurpfälzische Hofuhrmacher Johann Jacob 
Möllinger das raffinierte Uhrwerk; das elegante 
Gehäuse stammt vom Mannheimer „Hofebe-
nisten“ Ferdinand Zeller. Besonders reizvoll: 
Das höfische Möbel von allerhöchster Qualität 
verfügt über ein Glockenspielwerk mit zwölf 
Melodien – Schloss Mannheim als Musenhof 
des 18. Jahrhunderts wird auch zum klangli-
chen Erlebnis. 

PORZELLAN IM SCHLOSS RASTATT

Überwältigend ist die Sammlung an Porzellan 
und anderer Keramik, die sich in Schloss Favo-
rite Rastatt erhalten hat, zusammengetragen von 
Markgräfin Sibylla Augusta und ihren Nachfolgern 
vor 300 Jahren. Auch hier gelang es 2020, ein 
Stück zu erwerben, das wohl zur markgräflichen 
Sammlung gehörte. Die Kanne aus den frühen 
Jahren der Manufaktur Meißen wurde vom  
prägenden Porzellanmaler der Zeit, Johann 

Gregor Höroldt, bemalt. Ebenso wichtig wie 
die aufmerksame Überwachung des Kunst-
markts ist es, den bereits vorhandenen Schätzen 
einen angemessenen und immer wieder attrakti-
ven Rahmen zu geben. 

Im Residenzschloss Rastatt konnte 2020 die 
Präsentation ganz neu konzipiert werden: 
Neue Vitrinen – in modern aufgefassten baro-
cken Formen – rücken Meisterwerke barocken 
Kunsthandwerks aus Silber, Gold, Edelsteinen 
und Elfenbein künftig deutlich in den Blick 
der Gäste.

Neu erworbene Glanzstücke aus der Vergangenheit: Pendeluhr im Schloss 
Mannheim (oben) und Porzellan im Schloss Favorite Rastatt (unten). 

Immer wieder tauchen hochkarätige Stücke im Kunsthandel auf, bei denen 

alle Indizien darauf hindeuten, dass sie einst zur Ausstattung eines Schlosses 

oder Klosters gehörten. Für das Team der Staatlichen Schlösser und Gärten 

Baden-Württemberg bedeuten solche Momente höchsten fachlichen Einsatz. 
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Liegenschaften entwickeln:
Der Heuberg im Wandel

 BLICK ZURÜCK 

Im Jahr 1910 entschied das Preußische Kriegs-
ministerium, das „Lager Heuberg“ in Stetten 
am kalten Markt zu errichten. 1914 begann 
ein schwieriger Abschnitt in der Geschichte des 
Standorts: Es entstand ein Kriegsgefangenen
lager, das in den folgenden Jahren intensiv be-
legt wurde. Nach Kriegsende 1918 wurden der 
„Truppenübungsplatz Heuberg“ und das Lager 
nicht mehr militärisch aufrechterhalten. Ab 
1927 befand sich dort eine Haushaltungsschule 
für Kriegswaisen.

1933 wurde auf dem Areal des Truppenübungs-
platzes das „Konzentrationslager Heuberg“ 
eröffnet, das jedoch nie als permanente Haft-
stätte geplant war und bereits Ende 1933 wieder 
aufgelöst wurde. Von 1934 bis 1945 wurde das 
Gelände von der Wehrmacht übernommen. 

Am 22. April 1945 besetzten französische 
Truppen den Standort nahezu kampflos. Ab 
1946 ging die Liegenschaft dann auch in die 
französische Verwaltung über. In der Zeit des 
„deutschen Wirtschaftswunders“ ab 1956 nutzte 
die neu geschaffene Bundeswehr die Grund-
stücke. Zwischen 1962 und 1966 wurde die 
heutige Albkaserne errichtet. Die deutsche 
Wiedervereinigung sowie die Bundeswehr- 
reform 1994 brachten wieder Veränderungen 
mit sich – der Standort wurde verkleinert.

MODERNE BRANDBEKÄMPFUNGSANLAGE

Seit 2011 wird die Liegenschaft wieder ausge-
baut. 2016 stellte die Bundeswehr die europa-
weit einmaligen Anlagen zur Ausbildung in der 
Brandbekämpfung fertig. Im Hauptgebäude 
des Brandübungshauses ist die Leitzentrale. 

2008
Vogelperspektive auf den 

Bundeswehrstandort 

2016
Löschen einer Flugzeugattrappe 

in Originalgröße

Stetten am kalten Markt kann auf eine wechselvolle 

Vergangenheit zurückblicken. Heute befindet sich hier 

der größte Bundeswehrstandort in Baden-Württemberg.

Bundeswehrstandort Stetten am kalten Markt: 

Insbesondere seit 2011 wird der Standort wieder gestärkt und ausgebaut.

2010
Anlage zur Ausbildung in der 

Brandbekämpfung

2015
Übungsanlage Technische  

Hilfeleistung, Großschadensanlage
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Zwei weitere Gebäude dienen der Ausbildung bei realen 
Bränden. In der Leitstelle Disponent werden die Feuerwehr-
frauen und -männer an modernster Leitstellentechnik ausge-
bildet. Auf einem Gelände von etwa 36.000 Quadratmetern 
wird an Attrappen militärischer Luftfahrzeuge in Originalgröße 
geübt, wie Brände bekämpft und Menschen aus Luftfahrzeugen 
gerettet werden können. Neben diesen Brandübungsanlagen 
gibt es noch einen Flash-over-Container, die Übungsanlage 
Turm Menschenrettung, ein Feldlager, diverse Brandhäuser, 
Feuerplatten (sog. Spillplatten zur Simulation von kleinen 
Flächenbränden) und Löschwasserteiche. Die Ausbildungs-
anlagen der Bundeswehrfeuerwehr bilden innerhalb der Lie-
genschaft nicht den einzigen Sonderbereich. Am Standort sind 
auch die Züge der Kampfmittel- und Mienenspürhunde sowie 
das Kampfmittel-Abwehrzentrum untergebracht. 

Heute arbeiten wieder fast 4.200 Soldatinnen und Soldaten 
sowie zivile Angestellte am größten Standort der Bundeswehr 
in Baden-Württemberg.

Die Bundesministerien fördern nachhaltiges Bauen und die 
Holzbauweise. Derzeit planen die Expertinnen und Experten 
der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung ein 
Hörsaalgebäude in Brettschicht-Bauweise sowie drei Spezial- 
Ausbildungshallen mit Holztragwerken für Hundestaffeln. 
Auch bei Unterkunftsgebäuden werden neue Wege einge-
schlagen: Neubauten sollen mit funktionalen Ausschreibun-
gen an Generalunternehmer vergeben und dank eines hohen 
Vorfertigungsgrades innerhalb weniger Monate bezugsbereit 
errichtet werden.

Stetten am kalten Markt bleibt für die Bundeswehr weiterhin 
ein Investitionsschwerpunkt. Bis 2027 werden bauliche Maß-
nahmen in Höhe von über 200 Millionen Euro realisiert.

2016
Die Trainingsanlage ist 
einzigartig in Europa

Die Bebauung früher und heute:  nicht mehr erhaltene historische Gebäude,  erhaltene historische Gebäude,  neue Gebäude. 

2018
Modern und einladend: das 
Familienbetreuungszentrum

2021
Blick in die Wartungs- und 

Instandsetzungshalle

2020
Eine Innenansicht des 

Interim-Konditionsraums
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 BLICK INS DETAIL 
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Die Photovoltaik-Strategie des 

Landes Baden-Württemberg trägt 

Früchte: Mehr als 100.000 Quadrat-

meter PV-Fläche wurden bereits auf 

Landesliegenschaften installiert – 

und es soll noch mehr werden. 

Freiflächen wie diese bei Crailsheim, 

die landwirtschaftlich nicht mehr 

genutzt werden, sind dafür  

besonders geeignet.

„Der konsequente Ausbau  
von Photovoltaik ist …

Dr. Tilman Hörsch, Referat 45
Ingenieurtechnik, Energie, Gebäudemanagement

Ministerium für Finanzen 

… ein sichtbares Zeichen für den  
Klimaschutz in Landesliegenschaften  

und durch die vorrangige Eigennutzung  
des erzeugten Stroms wirtschaftlich  

für das Land.“

 AUF DEN PUNKT GEBRACHT 
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Sonnenenergie nutzen:
Photovoltaik bei Landesliegenschaften

 BLICK INS DETAIL 

Spitze in Deutschland: Baden-Württemberg hat mehr Photovoltaik-Flächen auf Landesliegenschaften als alle anderen Bundesländer – wie diese 
Freifläche bei Neckarwestheim.

Um die durch Menschen verursachte Klima-
veränderung zu bremsen, muss der Ausstoß 
von Treibhausgasen drastisch reduziert wer-
den. Das bedeutet die Abkehr von fossilen 
Energieträgern und die Nutzung erneuerbarer 
Energien. Aber diese Energie muss auch tech-
nisch genutzt werden. Die Sonne spielt eine 
wesentliche Rolle. Die gesamte auf die Erd-
oberfläche treffende Sonnenenergie ist mehr  
als 5.000-mal größer als der heutige Energie
bedarf der Menschheit. Trotzdem werden 
fossile Energieträger weiter weltweit genutzt. 
Damit die Energiewende gelingt, muss die 
Nutzung erneuerbarer Energien stärker ausge-
baut werden. Ein Blick ins Detail zeigt, dass 

die öffentliche Hand ihre Vorbildfunktion ernst 
nimmt: Neben der konsequenten Nutzung von 
Photovoltaik (PV) auf Landesliegenschaften 
werden auch neue Einsatzmöglichkeiten für PV 
erprobt.

GROSSE ERFOLGE BEIM PV-AUSBAU 

Der Energiebericht 2020 der Staatlichen 
Vermögens- und Hochbauverwaltung Baden- 
Württemberg (VBV) zeigt, dass bereits Ende 
2019 mehr als 107.000 Quadratmeter PV- 
Flächen auf Landesliegenschaften installiert 
waren – im Vergleich der Bundesländer eine 
Spitzenposition. Ein Beweis dafür, dass die 
Photovoltaik-Strategie des Landes Früchte trägt. 
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Der Ausbau der PV-Flächen wird in den kom-
menden Jahren weiter verstärkt. Das im Jahr 
2020 von der Landesregierung beschlossene 
Energie- und Klimaschutzkonzept für landes-
eigene Liegenschaften setzt dazu den Rahmen. 
Bis zum Jahr 2030 sollen mindestens 175.000 

Quadratmeter PV-Fläche installiert werden. 
Wesentlicher Bestandteil der Photovoltaik- 
Strategie ist die grundsätzliche Pflicht, bei 
Neubauten und bei Gesamtsanierungen von 
Bestandsgebäuden des Landes eine PV-Anlage  
zu errichten und den erzeugten Strom im 
Gebäude zu nutzen. Das ist klimafreundlich  
und zudem für das Land wirtschaftlich. Darüber 
hinaus identifizieren die Expertinnen und  
Experten der VBV systematisch geeignete 
Landesgebäude, bei denen eine PV-Anlage 
wirtschaftlich ist, und rüsten diese sukzessive 
nach.

FASSADENINTEGRIERTE PV-ANLAGEN

Die Dachflächen auf Gebäuden des Landes sind 
endlich. Doch die Weiterentwicklung der Photo
voltaik ermöglicht neue Einsatzmöglichkeiten. 
Durch leistungsfähigere Module und architekto-
nisch ansprechendes Design eröffnen sich neue 
Anwendungsbereiche: mit PV-Modulen, die sich 
in Fassaden integrieren lassen. Mit einigen Pilot-
projekten werden bereits wertvolle Erfahrungen 
gesammelt. So zum Beispiel bei der geplanten 
Gesamtsanierung des Amtsgerichts Heilbronn: 
Ein kleinerer Anbau war notwendig, um die 
Sicherheitsvorgaben der Justiz zu erfüllen. Da 
der Anbau nach Süden orientiert ist, fiel früh
zeitig die Entscheidung, die Anordnung einer 
fassadenintegrierten PV-Anlage zu prüfen. Ein 
auf Klima-Engineering spezialisiertes Ingenieur-
büro simulierte unterschiedliche Entwurfsan-
sätze, um Energiegewinnung, Tageslichtoptimie-
rung, Sonnenschutz und Wirtschaftlichkeit zu 
vereinen. Die Simulationsberechnungen berück-
sichtigen den genauen tagesabhängigen Sonnen-
stand. Die Planerinnen und Planer ermittelten 
die auf die Fassade entfallenden Sonnenstunden 
und führten eine Strahlungsanalyse durch. Im 
Ergebnis konnte eine Lösung gefunden werden,  
die sowohl energetisch sinnvoll als auch wirt-
schaftlich tragfähig und zudem gestalterisch 
ansprechend ist. Fassadenintegrierte PV-An-
lagen bieten viele Gestaltungsmöglichkeiten 
und eröffnen so einen großen Spielraum für 
unterschiedlichste architektonische Aufgaben.

FREIFLÄCHEN ALS GROSSES POTENZIAL

Freiflächen sind für große PV-Flächen über 
1.000 Quadratmetern besonders geeignet. 
Freiflächen-PV-Anlagen gibt es auf Landes-
grundstücken noch vergleichsweise wenig, da 
die wirtschaftliche Abnahmemöglichkeit des 
Stroms durch angrenzende Landesgebäude 
zumeist nicht gegeben ist. Um geeignete Frei
flächen dennoch für PV nutzbar zu machen, 
wird verstärkt die Verpachtung an Dritte zur 
Solarnutzung angestrebt. Beispielsweise haben 
Expertinnen und Experten der VBV ein Landes-
grundstück bei Crailsheim, das wegen einer 
Schadstoffbelastung nicht mehr landwirtschaft-
lich genutzt werden konnte, an einen Betrei-
ber verpachtet. Es entstand eine PV-Freifläche, 
die mit 19.000 Quadratmetern größer ist als  
zweieinhalb Fußballfelder. Eine weitere, etwas 
kleinere Anlage mit einer Fläche von 10.000 

Quadratmetern entsteht aktuell auf einem 
ebenfalls belasteten Grundstück bei Neckar-
westheim. Dies zeigt die großen Anstrengungen, 
Entwicklungen und Erfolge der VBV im Bereich 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 

PV-Anlage auf dem Dach der Landesvertretung Baden-Würt-
temberg in Berlin.
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Vorbildrolle einnehmen:  
Einsatz für die Artenvielfalt

 BLICK INS DETAIL 

Die Liegenschaften des Landes haben ein großes Potenzial, 
um die Artenvielfalt der Tier- und Pflanzenwelt zu erhalten 
und zu fördern. Rund 35.000 Hektar Fläche sind im Besitz 
des Landes. Dies entspricht knapp zwei Dritteln der Fläche des 
Bodensees. Ein Blick ins Detail verrät, dass das Land bewusst 
eine Vorbildrolle wahrnimmt.

Die landeseigenen Flächen reichen von innerstädtischem Grün 
über Sportanlagen bis hin zu Parks und freier Landschaft. Auf 
all diesen Flächen soll der Natur möglichst viel Entfaltungsspiel-
raum geboten werden. Hierfür sorgen die Grünplanerinnen und 
-planer der Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung 
(VBV) mit einer fachgerechten und naturverträglichen Planung 
und Pflege. Ihr Ziel ist nicht nur, Lebensräume für Pflanzen 
und Tiere, insbesondere Insekten, zu schaffen, sondern auch ein 
Nahrungsangebot sicherzustellen. 

Hierfür greifen die Grünplanerinnen und -planer auf ein gro-
ßes Maßnahmenspektrum zurück. Schon bei der Planung legen 
sie ein besonderes Augenmerk auf nachhaltige Konzepte und 
achten darauf, dass sowohl den Belangen des Artenschutzes 
und der Biodiversität als auch des Regenwasser-Managements 
Rechnung getragen wird. Auch bei der Pflege der Außenan-
lagen stehen Umweltschutz und Nachhaltigkeit im Fokus: So 
werden zum Beispiel Rasenflächen in Wiesen umgewandelt, 
Dachflächen begrünt, insektenfreundliche Beleuchtungen in
stalliert oder Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse angeboten. 

In der Broschüre „Biodiversität auf landeseigenen Liegen-
schaften“ wurden die vielfältigen Aktivitäten dokumentiert, 
mit denen die Expertinnen und Experten der VBV die landes
eigenen Liegenschaften naturnah gestalten und pflegen. Sie 
steht freiberuflich Tätigen und Interessierten als Informations-
quelle unter www.fm.baden-wuerttemberg.de zur Verfügung. 

Wiese vor dem Landtagsgebäude in Stuttgart, 
die vor der Aussaat von Kräuter- und Blumen-
samen eine Rasenfläche war.
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Räume verwandeln:
Kunst am Bau

Im Foyer des Deutschen Krebsforschungszentrums 
(DKFZ) in Heidelberg schweben seit November 2020 
über 4.000 mundgeblasene Glaskugeln – verschlungen  
zu kreisförmigen Umlaufbahnen. Vier Jahre haben 
Heike Weber und Walter Eul an ihrem spektakulären 
Kunstprojekt „Orbit“ gearbeitet. 

Bei dem für das DKFZ durchgeführten Kunst-am- 
Bau-Wettbewerb überzeugte schon der Entwurf durch  
die intensive künstlerische Auseinandersetzung  
mit dem Gebäude und seiner Funktion. Das DKFZ 
forscht hier in den Bereichen Bildgebung und  
Radioonkologie. 

Wie auch die Wandmalerei „hope“ im lichtdurchflu
teten Foyer macht die Skulptur „Orbit“ den Himmel  
im Dialog mit der Architektur sinnlich erlebbar. Es 
ist das Spielerische der Formen, die Leichtigkeit und 
gleichzeitig die Präzision der einzelnen Objekte,  
die ein sich fortwährend bewegendes Ganzes bilden,  

was dieses Kunstwerk auszeichnet. „Orbit“ möchte  
mit dem Blick nach oben die Phantasie anregen und  
den Betroffenen wie auch den Forschenden Mut  
und Hoffnung geben.

Als öffentlicher Bauherr haben der Bund und das Land eine beson-

dere Vorbildfunktion im Hinblick auf die Baukultur. Schon seit 

über 60 Jahren investieren sie daher bei zahlreichen Bauvorhaben 

einen Teil der Baukosten in Kunstwerke. 

Die Installation „Orbit“ mit Tausenden  
von Glaskugeln im Foyer des Deutschen  
Krebsforschungszentrums in Heidelberg.

 BLICK INS DETAIL 

Die Wandmalerei „hope“ von Heike Weber und Walter Eul richtet 
den Blick auf die moderne Diagnostik und darüber hinaus. 
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Nach der Restaurierung: Das Prunktreppenhaus der neuen Abtei im Kloster Schöntal zeigt sich wieder in voller Pracht.

Denkmalgerecht restaurieren: 
Highlights und besondere 
Herausforderungen

 BLICK INS DETAIL 

Rund ein Viertel des landeseigenen Gebäudebestands steht unter 

Denkmalschutz. Hinzu kommen weitere historische Bauwerke des 

Bundes in Baden-Württemberg. Beim Erhalt der wertvollen Bau-

denkmale hat das Land eine besondere Verpflichtung und eine 

Vorbildfunktion zu erfüllen. Ein Blick ins Detail zeigt, dass diese 

Aufgabe mitunter ganz besondere Highlights für die Fachleute der 

Staatlichen Vermögens- und Hochbauverwaltung (VBV) bereithält.
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Ein kleines Juwel in der Stuttgarter Innenstadt: der restaurierte Pavillon in der Olgastraße. Atlanten nach antikem Vorbild.

DIE GARTENLOGGIA DER VILLA BOHNEN-

BERGER IN STUTTGART

Mitten im Herzen Stuttgarts befindet sich der 
neoklassische Pavillon der Villa Bohnenberger. 
Das loggienartige Kulturdenkmal mit seinen 
eindrucksvollen Atlanten und dem spannenden 
Spiel aus Licht und Schatten zieht den Blick 
der Passantinnen und Passanten an. 

Der Pavillon wurde 1869 bis 1872 zusammen 
mit der Villa durch den Architekt Carl Beis-
barth errichtet. Beide Gebäude gehören zu 
den wenigen noch erhaltenen Beispielen der 

innerstädtischen Villenkultur Stuttgarts. Die 
Landeshauptstadt entwickelte sich im 19. Jahr-

hundert rasch zur Großstadt. 

Im Laufe der Jahre hatten sich an dem Pavillon 
Schäden gebildet, die mit Hilfe von photogram-
metrischen Aufnahmen dreidimensional erfasst 
und untersucht wurden. Auf dieser Grundlage 
konnten die Restaurierungsmaßnahmen präzise 
geplant werden. So gelang es, die Originalsubs-
tanz der Bauteile so weit wie möglich denkmal-
schutzgerecht zu erhalten. 

DAS PRUNKTREPPENHAUS IM KLOSTER 

SCHÖNTAL

Das Prunktreppenhaus bildet das Herz der 
neuen Abtei im Kloster Schöntal. Die reprä-
sentative, doppelläufig gewendete Treppe, die 
zu einem balkonartigen Podest führt, wurde in 
den 1740er-Jahren erbaut. Risse im Bereich der 
Wandanschlüsse und herunterfallender Putz 
bildeten den Startschuss für eine akribische 
statische und restauratorische Untersuchung. 
Mithilfe eines verformungsgerechten Aufmaßes 
und umfangreicher statischer Simulations-
berechnungen gelang es, die Eingriffe auf ein 
Mindestmaß zu reduzieren und die statischen 
Verhältnisse trotzdem nachhaltig zu verbessern. 
Den Gästen zeigt sich die Prunktreppe nun 
wieder in voller Pracht. 

Die restauratorischen Eingriffe in das Prunktreppenhaus wurden zurückhaltend 
ausgeführt.
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